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Die reiche und vielschichtige Vergangenheit Turins ist tief  
in den historischen Ereignissen und kulturellen 
Entwicklungen des Piemonts verwurzelt. Von den Anfängen 
einer römischen Siedlung bis zur Hauptstadt des König- 
reichs und schließlich als bedeutendes Zentrum der  
Industrie durchlebte der Ort eine einzigartige Geschichte.

Schmelztiegel 
der Tradition und 
Innovation

Die beeindruckende 
Piazza San Carlo ist einer 
der wichtigsten Plätze im 
Zentrum Turins.

URSPRÜNGE
Die ersten gesicherten Zeugnisse einer 
keltisch-ligurischen Siedlung mit dem 
Namen Taurasia stammen aus der An-
tike, genauer aus dem Jahr 218 v.Chr., 
als Hannibal mit seinen Elefanten die 
Alpen und das Susa-Tal überquerte und 
den kleinen Ort bis auf die letzte Hütte 
verwüstete. Die strategische Lage am 
Fluss Po und die Nähe zu den Alpenpäs-
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Der Palazzo Reale di Torino 

war einst der Königspalast der 

herrschenden Savoyerdynastie.

sen veranlasste wenig später die Römer 
dazu, die Kolonie Augusta Taurinorum 
an diesem Ort zu gründen. Dank der rö-
mischen Kunst entwickelte sich die Stadt 
schnell zu einem wichtigen Handelskno-
tenpunkt im römischen Reich. Noch 
heute sind die rechtwinkligen Straßen-
anordnungen der Altstadt ein Zeugnis 
der frühen römischen Stadtplanung. Die 
Relikte dieser Epoche, wie das beeindru-
ckende Porta Palatina, sind bis heute 
erhalten geblieben und gewähren einen 
faszinierenden Einblick in die antike Be-
deutung der Stadt für die Region. 

BEDEUTENDE EREIGNISSE 
UND ENTWICKLUNGEN
Den Aufstieg zu einem der bedeutends-
ten politischen und wirtschaftlichen 
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Die Verbindung von Tradition und Innovation ist mittler-
weile eines der am meisten missbrauchten Klischees, wenn 
es um die Küche geht, aber die Stadt Turin ist sicherlich 
einer der wenigen Fälle in Italien, wo es möglich ist, ein 
gutes Gleichgewicht zwischen Vergangenheit und Zukunft, 
zwischen typischen lokalen Gerichten und gastrono-
mischer Avantgarde zu finden.

Beginnen wir mit den Turiner Evergreens, 
den Gerichten, die jeder, der eine Reise in 
die piemontesische Hauptstadt plant, in 
seinem Terminkalender vormerken sollte. 
Eine kalte Vorspeise, die auf den Turiner 
Tischen nicht fehlen darf, ist Vitel tonné: 
Sie stammt wahrscheinlich aus dem 18. 
Jahrhundert aus der Gegend von Cuneo, 
aber zum Nachteil ihres Namens wurde 
anfangs kein Thunfisch verwendet (der 
Name soll eine falsche Aussprache des 
französischen Wortes „tanné „, d.h. „ge-
gerbt“ sein). Es besteht aus sehr dünnen 
Kalbfleischscheiben, die lange gekocht 
werden, um sie zart zu machen, und ei-
ner Soße, die aus Thunfisch, Mayonnaise, 

Kapern und Sardellen besteht. Auch in 
den Acciughe al verde (Sardellen), einem 
Gericht, dessen Ursprünge mit den Salz-
schmuggelrouten von Frankreich über 
die Alpen nach Piemont in Ver-
bindung gebracht werden, ist 
Fisch enthalten – seltsam 
für eine Region, die vom 
Meer umgeben ist. Die 
Sardellen waren näm-
lich eine kostengüns-
tige Möglichkeit, die 
kostbare Salzladung zu 
verstecken und die ho-
hen Warenzölle zu umge-
hen. Abgerundet wurde das 

TURIN ZU TISCH 
Eine Gourmet-Reise

Rezept mit der Sauce bagnet verd, die aus 
Petersilie, Knoblauch und Chilischoten 
besteht. 
Bei den ersten Gängen stehen die Agno-
lotti al plin im Vordergrund, die auf die 
Mitte des 19. Jahrhunderts zurückgehen: 
Dieses kleine, mit Braten, Hackfleisch 
und Wirsing gefüllte Nudelbündel (auch 
Agnòlot oder Gnòlot genannt) gehört 
zu den traditionellsten im Piemont, und 
eine besondere Version ist „al plin“, ein 

Ristorante Del 
Cambio

Agnolotti 
al plin
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Ausdruck, der an die Prise erinnert, mit 
der die Nudeln um die Füllung geschlos-
sen werden. Man sollte sie mit Braten-
soße, traditionell oder mit Wildragout, 
aber auch in Brühe oder mit Butter und 
Salbei genießen. Eine Alternative zu den 
Agnolotti sind die Tajarin, ein weiteres 
typisches Rezept aus dem Piemont. 
Bei den Hauptgerichten hingegen ist der 
Star der Brasato al Barolo, der an die fran-
zösische kulinarische Tradition anknüpft, 
die im Laufe der Jahrhunderte einen gro-
ßen Einfluss auf das Piemont hatte. Der 
Name leitet sich vom Begriff „brasa“ ab, 
was so viel wie Glut bedeutet und auf den 
Brauch zurückgeht, die Pfanne mit dem 
Fleisch über die Glut zu stellen, um es 
lange garen zu lassen. Das Schmorfleisch 
besteht aus Fleisch (normalerweise das 
untere Viertel der Rinderrasse Fassona), 
das in Barolo gekocht wird, bis es zart 
wird und den Duft des Weins annimmt. 
Ein weiteres typisches Gericht ist die Ba-
gna Cauda, eine mit Knoblauch und Sar-
dellen zubereitete Soße, die heiß gegessen 
wird und ideal zu gekochtem oder rohem 

Gemüse passt. Bei den Desserts hat man 
die Wahl zwischen dem Bicerin – einem 
1763 erfundenen Getränk auf der Basis 
von Kaffee, Schokolade und Fior di Latte 
– und den Gianduiotti, kleinen Pralinen 
in Form eines länglichen Prismas, die ein-
zeln in Gold- oder Silberpapier eingewi-
ckelt sind und deren Geschichte bis ins 
Jahr 1806 zurückverfolgt werden kann, 
um das beliebteste Löffeldessert, den Bo-
net, zu begleiten.

RESTAURANTS ZUM TRÄUMEN
Wenn wir unseren Blick von der Risor-
gimento-Vergangenheit Turins auf die 
Gegenwart und die Welt der feinen Kü-
che lenken, kann eine Gourmet-Route in 
der Stadt der Mole nicht ohne historische 
Adressen wie das mit einem Michelin-
Stern ausgezeichnete „Del Cambio“ 
(www.delcambio.it) von Chefkoch Mat-
teo Baronetto mit seinem eleganten und 
raffinierten Stil auskommen. Oder man 
besucht Evergreens wie das „Magorabin“ 
(www.magorabin.com) mit seiner kreati-
ven Küche.
Liebhaber der gehobenen Küche, die 
Turin besuchen, sollten das „Scatto“ der 
Brüder Christian und Manuel Costardi 
(www.costardibros.it), die „Locanda San 
Giors“ (www.sangiors.it) in Borgo Dora 
mit ihrer Vintage-Atmosphäre, das Res-
taurant „Carignano“ (www.ristoranteca-
rignano.it) von Chefkoch Davide Scabin, 
die Trattoria „Scannabue“ (www.scan-
nabue.it) oder die Cocktailbar „Azotea“ 
(www.azoteatorino.com) in der Nähe der 
Piazza Vittorio mit der Nikkei-Küche 

von Chefkoch Alexander Robles auspro-
bieren.
Unter den besten Restaurants Turins 
ist das „Opera - Ingegno e Creatività“ 
(www.operatorino.it) zu nennen, das 
nur wenige Schritte vom Bahnhof Porta 
Susa entfernt liegt. Es handelt sich um 
eine Adresse der gehobenen Küche, wo 
der Chefkoch Stefano Sforza die Gäste 
mit einer kreativen und unterhaltsamen 
Küche verwöhnt, die nie den Bezug zur 
Pflanzenwelt und zum Land verliert. 
Erwähnenswert ist auch das Restaurant 
„Guarini“ (www.ristoranteguarini.it), das 
mit seiner zeitgenössischen Architektur 
und seinem Design eine Hommage an 
den gleichnamigen Architekten darstellt. 
Die Küche ist Luca Varone anvertraut, 
der eine kreative piemontesische Küche 
bietet. Für die Liebhaber der Gemüsekü-
che schließlich experimentiert der Chef-
koch Antonio Chiodi Latini in seinem 
Restaurant mit der Verarbeitung von Ge-
müse, wobei er Techniken anwendet, die 
noch nie zuvor verwendet wurden, und 
mit einem ganz anderen Blick.    (mg) 

Bicerin

Gianduiotti

Bagna Cauda

Vitello Tonato

KULINARIK
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Naturerlebnis im 
        Herzen der Alpen

Die Cottischen Alpen 
bilden eine der beeindru-
ckendsten Gebirgsregionen 
der Westalpen. Sie zeich-
nen sich durch ihre 
vielfältige Landschaft 
aus, die von majestä-
tischen Gipfeln und tiefen 
Tälern bis hin zu weiten 
Almwiesen und dichten 
Wäldern reicht.

Die Cottischen Alpen (ital.: Alpi 
Cozie) sind ein Gebirgszug der West-
alpen, der sich entlang der Grenze 
zwischen Frankreich und Italien er-
streckt. Im Sommer bieten die Alpen 
zahlreiche Wanderwege und Kletter-
routen und im Winter sind die Cot-
tischen Alpen ein beliebtes Ziel für 
Wintersportler.

FRANKREICH

ITALIEN

Oulx

Susa

Pinerolo

Sestiere

Brossasco

Monteviso

Casteldefino

Usseaux
Dora Riparia

Chisone

Varaita

Parco 
naturale 
della Val 
Troncea

Parco naturale 
Orsiera - Rocciavrè

WESTALPEN
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Die traumhafte Landschaft 
der Cottischen Alpen ist für 
Natur- und Outdoorfreunde 

ein wahres Paradies. 
Im Bild: Lago Visaisa

rund 35 km lange Valle Po. Hier ent-
springt der Fluss Po, der mit 652 km der 
längste Fluss Italiens ist und nördlich von 
Ravenna in die Adria mündet. Zwischen 
dem Valle Varaita und Valle Po befindet 

GEOGRAPHIE & LANDSCHAFT
Auf der französischen Seite liegen die 
„Alpes Cottiennes“ in den Regionen 
Auvergne-Rhône-Alpes und Provence-
Alpes-Côte d‘Azur, insbesondere im 
Département Hautes-Alpes. Auf der 
italienischen Seite befinden sich die Alpi 
Cozie in der Region Piemont, insbeson-
dere in den Provinzen Turin und Cuneo. 
Sie grenzen im Norden an die Grajischen 
Alpen und im Süden an die Seealpen. 
Auf italienischer Seite befinden sich 
wunderschöne Täler: Das etwa 90 km 
lange Val di Susa erstreckt sich von Tu-
rin bis zum Col de Montgenèvre an der 
Grenze zu Frankreich. Das Susatal wird 
beiderseits von mehreren Dreitausender-
Bergen flankiert. Namensgeber dieses 
Tals ist die Stadt Susa mit rund 6.400 
Einwohnern. Namensgeber des etwa 50 
km langen Valle Varaita ist der rund 
100 km lange Fluss Varaita, deren beiden 
Oberläufe sich bei Casteldefino vereinen. 
Ein weiteres sehr bekanntes Tal ist das 

sich der höchste Gipfel der Cottischen 
Alpen – der Monviso, auch bekannt als 
„Re di pietra – König aus Stein“, der mit 
einer Höhe von 3.841 Metern majes-
tätisch über die Region ragt. Das vom 

Der Naturpark Parco 
naturale della Val Troncea, 
der 1980 errichtet wurde, 
liegt in einem Nebental 
des Val Chisone.

COTTISCHE ALPEN
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Eingebettet in die malerische Landschaft des Piemont begeistert 
die Region Cuneo mit einer faszinierenden Mischung aus gro-
ßer Kultur, exzellenter Kulinarik und einer atemberaubenden 
Natur, die jeden Besucher in ihren zieht.

Zwischen hohen 
Gipfeln und feinen 
Weinreben

PROVINZ CUNEO
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Zwischen hohen 
Gipfeln und feinen 
Weinreben

Von den hohen Alpengipfeln 
bis zur Hügellandschaft 

der Weinfelder bietet die 
Region Cuneo eine traum-
hafte Landschaft. Im Bild: 

Barbaresco

Die Region Cuneo im Nordwesten 
Italiens, auch als Provinvia Granda be-
kannt, ist eine der wohl faszinierendsten 
Gegenden des Piemonts. Sie erstreckt 
sich über eine Fläche von 6.900 km2 und 
grenzt an ihrer Westseite an Frankreich, 
im Norden an die Provinzen Turin und 
Asti, an der Ostflanke an die Provinz 
Alessandria und im Süden an die Regi-
on Ligurien. Diese unglaubliche Vielfalt 
an geografischen und kulturellen Ein-
flüssen um Cuneo herum, machen es zu 
einer einzigartigen und äußerst facetten-
reichen Region. 

GEOGRAFIE UND LANDSCHAFT
Die Landschaft Cueno´s ist geprägt 
von ihrer beeindruckenden Klaviatur 
an verschiedensten Naturformen. Im 
Westen dominieren die mächtigen 
Alpen mit ihren majestätischen Gip-
feln, allen voran der Monte Viso, einer 
der höchsten Berge des Landes. Die 
alpinen Räume bieten spektakuläre 
Panoramen, klare Bergseen und un-
zählige Möglichkeiten für Outdoor-
Aktivitäten. Insbesondere im Winter 
sind die Skigebiete der Seealpen ein 
Paradies für Schneebegeisterte, wäh-

    ÜBERBLICK
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Unverwechselbare 
Kultur und 
Lebensfreude

Reiche Geschichte mit antiken Wurzeln, einzigartige 
Kunst und Kultur und unverwechselbare Warm-
herzigkeit und Lebensfreude. All das macht Asti zu 
einem einzigartigen Reiseziel im Piemont.

HISTORISCHER ÜBERBLICK
Die Geschichte der Region Asti reicht 
bis in die Antike zurück. Ursprünglich 
war das Gebiet von den Ligurern be-
wohnt, einem alten Volk, das in den 
Hügeln und Tälern lebte und eine 
Landwirtschaft betrieb, die auf den 
fruchtbaren Böden des Piemont ge-
deihen konnte. Die Ligurer waren ge-
schickte Bauern und Handwerker, die 
bereits in prähistorischen Zeiten erste 
Siedlungen in der Region gründeten.
Mit der Ankunft der Römer im 2. Jahr-
hundert v. Chr. änderte sich das Leben 
in der Region dramatisch. Die Römer 

erkannten schnell die strategische Be-
deutung der Gegend und errichteten 
dort eine wichtige Siedlung namens 
Hasta Pompeia, das heutige Asti. Die 
Stadt entwickelte sich zu einem zentra-
len Knotenpunkt auf den Handelsrou-
ten des Römischen Reiches. Die gut er-
haltenen Reste römischer Straßen und 
Aquädukte, die in der Region gefunden 
wurden, zeugen noch heute von dieser 
glorreichen Vergangenheit.
Nach dem Fall des Römischen Reiches 
und den darauffolgenden turbulenten 
Jahrhunderten, die von Barbareneinfäl-
len und politischer Instabilität geprägt 
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Der in Asti geborene Dichter 
und Dramatiker Vittorio Alfieri 

ist eine der berühmtesten 
Figuren in der Zeitgeschichte 

der Region.

 GESCHICHTE & KULTUR
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Das Piemont ist nicht nur das 
Land der großen Rotweine. Zwei 
der berühmtesten aromatischen 
Weißweine Italiens werden aus 

weißen Muskateller-Trauben 
hergestellt. Der eine gilt als der 

erste italienische Spumante und 
ist immer noch eine Ikone der 

Festlichkeiten und Trinksprüche. 
Der andere ist ein zart schäu-

mender Wein, der dank seines 
geringen Alkoholgehalts den 

ganzen Tag über getrunken 
werden kann.

Das Piemont mit seinen sanften Hügeln 
und seinem günstigen Klima ist eine 
der wichtigsten Weinregionen Italiens. 
Die Weinbautradition in diesem Gebiet 
reicht Jahrhunderte zurück. Es gibt Hin-
weise darauf, dass die kelto-ligurische Be-
völkerung bereits im 6. Jahrhundert hier 
Wein angebaut hat. Insbesondere das Ge-
biet von Asti ist seit jeher für die Quali-
tät seiner Muskateller-Trauben bekannt, 
und seit 2014 gehört die Weinbauland-
schaft zusammen mit den Hügeln der 
Langhe, des Roero und des Monferrato 
zum UNESCO-Weltkulturerbe. 
Genau hier werden zwei der wichtigsten 
aromatischen Weine Italiens hergestellt, 
die durch ihre jeweiligen kontrollierten 

ASTI
Die aromatische & spritzige  
Seite des Piemont

und garantierten Ursprungsbezeich-
nungen (DOCG) geschützt sind: Asti 
Spumante und Moscato d‘Asti, die beide 
aus weißen Moscato-Trauben hergestellt 
werden und die weltweit für ihre Aro-
matik und Süße geschätzt werden. Diese 
Rebsorte, die zweithäufigste im Piemont, 
findet ihren idealen Standort in den pi-
emontesischen Hügeln, wo sie von kalk-
haltigen Böden und einem Mikroklima 
profitiert, das die Reifung der Trauben 
mit einem perfekten Gleichgewicht zwi-
schen Zucker und Säure begünstigt. 
Der Asti Spumante kann sich rühmen, 
der erste italienische Schaumwein zu 
sein, der nach der Metodo Classico her-
gestellt wurde, dank des Einfallsreich-

Die Ortschaft Mango 
(ca. 25 km südlich von 

der Stadt Asti) ist be-
kannt für den Anbau der 
Muskateller-Rebe für den 
Asti Spumante sowie für 

den Moscato d’Asti.
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tums von Carlo di Gancia. Im Jahr 1865 
wandte Gancia im Piemont die Schaum-
weintechniken, die er in der Champagne 
gelernt hatte, auf den Moscato Bianco an 
und begründete damit eine Tradition, 
die Italien in der ganzen Welt berühmt 
machen sollte. Noch bevor Federico 
Martinotti am Experimentellen Institut 
für Önologie in Asti eine einfachere, für 
aromatische Trauben geeignete Methode 
perfektionierte, die später seinen Namen 
tragen sollte, hatte Gancia in Asti bereits 
die Grundlagen für diese önologische 
Revolution gelegt. Heute wird der Asti 
Spumante nach der Charmat-Methode, 

ASTI
Die aromatische & spritzige  
Seite des Piemont

auch Martinotti genannt, hergestellt, 
während der Asti Spumante Metodo 
Classico nach der „presa di spuma“-
Methode in die Flasche gefüllt wird. 
Das Ergebnis ist ein süßer und leich-
ter Schaumwein mit einem perfekten 
Gleichgewicht zwischen Säure und 
Süße, was ihn zu jeder Zeit erfrischend 
und angenehm zu trinken macht. Seine 
Aromen sind intensiv und erinnern an 
Orangenblüten, Honig und Pfirsich. 
Asti Spumante passt hervorragend zu 
leichten Vorspeisen wie Schinken und 
Melone, Crostini mit Frischkäse und 
Räucherlachs. Er eignet sich auch her-
vorragend zum Abschluss einer Mahl-
zeit, begleitet von trockenem Gebäck. 

Der Moscato d‘Asti ist weniger spru-
delnd als der Asti Spumante, und mit 
seinen 5-6% ist er leicht trinkbar und 
kann zu vielen Gelegenheiten getrunken 
werden, vom Snack bis zum Abschluss 
einer Mahlzeit. Die Herstellung erfolgt 
nach einem speziellen Verfahren, das 
eine teilweise Gärung des Mostes vor-
sieht. Die Trauben werden geerntet und 
sanft gepresst, um den Saft zu gewinnen, 
der dann im Autoklaven vergoren wird, 
um die natürliche Spritzigkeit des Weins 
zu erhalten. Durch dieses Verfahren blei-
ben die feinen Aromen erhalten und es 
entsteht ein leichtes Prickeln, das für den 
Moscato d‘Asti charakteristisch ist. 
In den letzten Jahren hat dieser Wein ein 
Comeback erlebt, vor allem bei jungen 
Verbrauchern und auf den internationa-
len Märkten. Aufgrund seines geringen 
Alkoholgehalts und seines süßen und 
aromatischen Geschmacks wird er be-
sonders von denjenigen geschätzt, die 
einen Wein suchen, der leicht zu trinken 
ist und gleichzeitig Charakter hat. Der 
Moscato d‘Asti passt hervorragend zu 
Desserts auf Obstbasis wie Pfirsichku-
chen, Apfelkuchen und frischen Beeren, 
zu Desserts auf Sahnebasis, aber auch zu 
frischem und halbreifem Käse und pi-
kanten Gerichten.   � (mg)

In den Gancia-Kellern 

(in der Ortschaft Canelli) 

werden die Trauben sehr 

sanft gepresst.
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Die Burg von Cereseto ist 
eine der Burgen des Monferrato 
mit den am besten erhaltenen 
Außenmauern.

Zu Besuch    bei Gavi

Die Kombination aus landschaftlicher 
Schönheit, kulturellem Erbe, kulinarischen 

Spezialitäten und wirtschaftlicher Bedeutung 
macht die Provinz Alessandria mit ihren 

schönen Städten zu einer besonderen Region 
im Piemont.  Sehen wir uns die Heimat des 
berühmten Weissweins Gavi mal näher an.

Die Provinz Alessandria liegt im äußers-
ten Südosten des Piemonts. Das Gebiet 
besteht vorwiegend aus Hügeln und 
Flusstälern und wird im Süden von den 
Höhenzügen des Ligurischen Apennins 
beherrscht. Der Landstrich zeichnet sich 
durch eine Vielzahl unterschiedlicher 
Lebensräume aus: vom Hügelland des 
Monferrato mit seinen bunten Weinber-
gen über unberührte Landschaften bis 
hin zu dichten Kastanien-, Eichen- und 
Buchenwäldern. Die charakteristischsten 
Lebensräume der Provinz stehen unter 
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Zu Besuch    bei Gavi

Naturschutz, etwa der Flusspark des Po 
zwischen Vercelli und Alessandria mit 
zahlreichen Vogelkolonien, das Naturre-
servat des Wildbachs Orba und der Na-
turpark Capanne di Marcarolo. 
Das hervorragend zum Weinbau geeig-
nete Gebiet um Alessandria besitzt auch 
ein reiches Kulturerbe, das an die stolze 
Vergangenheit erinnert: von Hinterlas-
senschaften aus der Römerzeit bis zu den 
imposant in der Landschaft aufragenden 
Burgen. Ovada, Acqui Terme, Casale 
Monferrato und Gavi sind faszinierende 

Städtchen, deren historische und künstle-
rische Bedeutung sich in den zahlreichen 
Denkmälern aus verschiedenen Epochen 
widerspiegelt. Viele Kleinode machen 
den Aufenthalt in diesem Gebiet zu ei-
nem unvergesslichen Erlebnis: vom Kur-
zentrum Acqui Terme über die interna-

tional renommierte Goldschmiedekunst 
von Valenza bis zum Museo dei Campio-
nissimi in Novi Ligure, das dem Radsport 
und insbesondere zwei unvergesslichen, 
mit dem Gebiet verbundenen Radrennle-
genden gewidmet ist: Fausto Coppi und 
Costante Girardengo.

Casala 
Monferrato

Tortona

Marengo

Gavi
Acqui Terme

Valenza

Alessandria

Piovera

A26

A7

A7

A26
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Schlösser und wunderschöne Villen wie 
auch imposante Burgen befinden sich 
rund um den See und auf seinen Inseln 
und zeugen von der Kultur und Ge-
schichte, die diese Gegend so faszinierend 
macht. Kaum ein anderer See erfreut sich 
so großer Beliebtheit wie der Lago Mag-
giore.  Egal ob Karel Gott, die Flippers, 
Vicky Leandros und viele andere – alle 
haben den See als Mittelpunkt ihrer Sehn-
suchts- und Liebeslieder erkoren. 
Der Lago Maggiore ist nach dem Garda-

Lago Maggiore – Allein 
der Name lädt schon zum 
Träumen ein. Mit diesem See 
verbindet man Romantik, blü-
hende Landschaften und das 
berühmte „Dolce Vita“.

see der zweitgrößte See in Italien. Er reicht 
von den südlichen Alpen bis zur Poebene. 
Wie die anderen oberitalienischen Seen 
entstand er beim Abschmelzen eiszeitli-
cher Gletscher. Rund 20 Prozent des Lago 
Maggiore befinden sich im Norden in der 
Schweiz im Kanton Tessin. Dieser Teil ist 
vor allem von hohen Felswänden umge-
ben. 80 Prozent des Sees sind allerdings 
in oberitalienischer Hand. Der westliche 
Teil des Lago Maggiore gehört zur Region 
Piemont – zu den Provinzen Novara und 

Verbano Cusio Ossola –, der östliche Teil 
zur Region Lombarde – zur Provinz Vare-
se. Während es in der nahezu unerschlos-
senen Natur an der Ostseite gemächlich 
und ruhig ist, ist der Westen lebhaft und 
voller Trubel.

DAS LEBEN AM LAGO MAGGIORE
Seit Gedenken ist die Fischerei ein wich-
tiger wirtschaftlicher Bestandteil dieses 
Gletschersees, jährlich werden 150 Ton-
nen Fisch gefangen. So ist es hier selbst-

See der 
traumhaften 
Villen

LAGHI
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Herrlicher Blick auf 
die Gärten des 

Palazzo Borromeo 
auf der Isola Bella

verständlich, dass etliche Berufsfischer am 
See ansässig sind. Und es macht ja auch 
Spaß den Profis beim Fischen über die 
Schulter zu sehen. Aber auch der Touris-
mus ist ein großer Wirtschaftsfaktor der 
Region. Seit 1826 gibt es auf dem See 
eine Passagierschifffahrt. Heute betreibt 
die Navigazione Laghi eine Flotte von 25 
Schiffen, die den Besucher an fast jedes 
Eck des Sees kutschieren.
Das Klima am Lago Maggiore ist als 
Submediterran zu bezeichnen, äußerst 

mild und angenehm. 
Aufgrund der optimalen 
Temperaturen gedeihen 

hier Zitronen und Oliven-
bäume. Die Flora und Fauna 

um den See ist äußerst bemer-
kenswert und wird von Naturliebhabern 
sehr geschätzt. Während der angenehmen 
Jahreszeit herrschen hier überwiegend 
zwei verschiedene Winde, zum einen 
der Tramontana ein Wind der morgens 
vom nördlichen Alpengebiet über den 
See nach Süden zieht, sowie der Inverna 
der genau umgekehrt gegen Nachmittag 
von der Poregion Richtung nach Nor-
den weht. Genutzt werden diese Winde 
natürlich überwiegend von Wassersport-
liebhabern die auf dem See Segeln oder 
Windsurfen.

OBERER LAGO
Unter „Oberer Lago“ versteht man den 
nördlichen Teil, der sich von Ghiffa bis 
zur Schweizer Grenze zieht. Der Grenz-
übergang befindet sich in Piaggio di 
Valmara. Hier zeigt sich der See noch in 
seiner vollen Alpenpracht. Die Berge sind 
hier sehr steil ansteigend und dicht be-
waldet – ein großartiges Schauspiel. Um 
diese Region kennen zu lernen, empfiehlt 
sich die Küstenstraße 34, die von der be-

kannten Simplonstraße bis in die Schweiz 
führt. Auf der Tour kommt man durch 
malerische kleine Küstenorte, in denen 
man das ein oder andere Mal verweilen 
sollte, um einen Espresso in einer der ge-
mütlichen Bars oder auf den herrlichen 
Sonnenterassen zu genießen. Der Obere 
Lago hat sich auch bei Heilkräutern einen 
Namen gemacht. Auf den Spuren antiker 
Traditionen werden seit geraumer Zeit 
die heilbringenden Pflanzen wieder an-
gebaut. Dazu gehören Brennessel, Malve, 
Arnika-Pflanze, der Salbei, Holunder, wil-
de Fenchel und Rosmarin.

Cannobio: Dies ist der letzte größere 
Ort am Oberen Lago vor der Schweizer 
Grenze. Die Uferpromenade ist wun-
derschön, denn hier findet man die alten 
Fischerhäuser. Der wichtigste Treffpunkt 
im Ort ist die Piazza Vittorio Emanuel-
le III direkt vor dem alten Hafen. In der 
Nähe der Flussmündung des Cannobino 
findet man den Lido, einen schönen, gut 
gepflegten Strand. Wer etwas wandern 
möchte, der geht zu dem mittelalterlichen 
Dorf Carmine Superiore und kann dort 
die Steinhäuser bewundern, die sich um 
die kleine Kirche San Gottardo (14. Jh.) 
gruppieren. 
Ein kleines Naturspektaktel bildet der 

Cannobio

Premeno

Ghiffa

Oggebbio

Cannero Riviera

Arona

Verbania

Belgirate
Lesa

Stresa

Baveno

Isola 
Madre

Isola Bella

Cannobio liegt im Norden kurz vor 
der Schweizer Grenze. Der Ort gilt 
als Camping-Hochburg.

LA
GO M

AGGIO
RE

Isola Superiore

ITALIEN

SCHWEIZ

Lombardei

Piemont
ITALIEN

LAGO MAGGIORE
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IM TAL 
DES FLUSSES 
TOCE

Das Ossolatal (italienisch:  
Val d‘Ossola, historisch deutsch: 
Eschental) ist das Tal des Flusses Toce 
(deutsch Tosa), der in Fondotoce in 
den Lago Maggiore mündet. Ossola 
heisst Gletscher- und künstliche 
Seen, Parks, die in den vergange-
nen Jahrzehnten zum Schutz der 
Natur geschaffen wurden, u.a. der 
Nationalpark Val Grande, der eines 
der größten und unberührtesten 
Gebiete Europas enthält.

Cadarese

Domodossola

Villadossola

Orta San 
Giulio

Cannobio

Stresa

SS34

SS559
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SCHWEIZ

PROVINZ VERBANO-CUSIO-OSSOLA
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Die Region bietet zahlreiche Wanderun-
gen zwischen alten Maultierpfaden und 
Wegen wie im Antigoriotal, dem Dived-
ro-, Formazza- und dem Bognancotal mit 
seinen hundert Wasserfällen oder dem 
Antronatal, wo sich das weltweit erste von 
einem Sonnenspiegel beleuchtete Dorf be-
findet. 
Vogogna: 1348 von Giovanni Visconti, 
Bischof von Novara sowie Herr und Erzbi-
schof Mailands erbaut, wurde das Schloss 
Vogogna mit der Absicht errichtet, sowohl 
den Weiler als auch die gesamte Ebene des 
niedrigen Ossolagebietes zu verteidigen. 
Zur weiteren Befestigung des Weilers wur-

de auch eine Ummauerung erbaut, die das 
gesamte Herzstück des Dorfes umschloss 
und 1798 in das Gemeindeeigentum über-
ging. Von diesen Grenzmauern sind kaum 
mehr Spuren übrig, während hingegen 
das Schloss Castello Visconteo mit seinen 
Türmen, charakteristischen Zinnen und 
seiner überwältigenden mittelalterlichen 
Größe die Zeit überlebt hat.
Domodossola: Als Hauptstadt des Os-
solagebietes ist Domodossola seit jeher 
eine Grenzstadt, letztes Agglomerat vor 
dem Simplonpass und der Schweiz (Wal-
lis). Domodossola ist seit Urzeiten auch 
eine wichtige Bahnstation für Waren und 
Passagiere. Das mittelalterliche und Re-
naissancezentrum, mit dem Marktplatz 
Piazza Mercato, dem Teatro Galletti, den 
Nobelpalazzi und den typischen Schiefer-
dächern ist zweifellos einen Besuch wert. 
Die schöne Kirche Collegiata ist den Hei-
ligen Gervasio und Protasio, den Stadt-
heiligen gewidmet, deren Fest am 19. Juni 
eines jeden Jahres mit einer grossen Prozes-
sion gefeiert wird.
Macugnaga und der Monte Rosa: Der 
von den vom nahen Wallis herkommen-
den Walser im 13. Jh. gegründete Weiler 
ist heute eine bekannte Skistation mit den 
Stationen Moro (Seilbahn Funivia Alpe 
Bill – Monte Moro) und Belvedere (Ses-
selbahn Alpe Burki-Belvedere) sowie ein 

Fremdenverkehrsort, bekannt für seine 
malerischen Holzchalets. Hier befindet 
sich der Ausgangspunkt für Exkursionen 
auf der piemontesischen Seite des Glet-
schers des Monte-Rosa (4.634 m), zweit-
höchster Berg der Alpen.
Der Simplonpass ist seit den Römern 
ein wichtiger Durchgang für Handel und 
Militär zwischen der Poebene und dem 
Rhonetal. Der erste belegte Übergang geht 
auf das Jahr 1254 zurück, als der Erzbi-
schof von Rouen auf dem Weg nach Rom 
hier durchreiste. Der Pass war damals in 
zwölf Stunden überquerbar – nicht ohne 
Schwierigkeiten für die Reisenden.
Im 17. Jh. erfasste der Schweizer Baron 
Stockalper, ein schlauer Händler, die Be-
deutung des Alpenpasses. Er erhielt in der 
Tat den Beinamen „König des Simplon“ 
für seinen einträglichen Warenhandel. Es 
war jedoch Napoleon I., der ein Abkom-
men Frankreichs, der Cisalpinischen Re-
publik und des Schweizerischen Kantons 
Wallis errang, für den Bau einer richtigen 
Strassenverbindung zwischen dem Lago 
Maggiore (Italien) und dem Genfersee 
(Schweiz), von Mailand über Genf nach 
Paris durch den Simplon. Das Werk wur-
de 1805 vollendet. Im Jahr 1906 wurde in 
Anwesenheit des italienischen Königs Vit-
torio Emanuele III und des Präsidenten 
der Schweizerischen Eidgenossenschaft 

Domdossola: Blick auf die Piazza del Mercato

Blick vom 
Nationalpark Val 

Grande auf den 
Lago Maggiore
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Auf den Spuren 
des Reisanbaus
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Novara ist die östlichste 
Provinz der Region Piemont 
und grenzt im Süden und 
Osten an die Lombardei. 
Zwischen den Flüssen Tessin 
und Sesia gelegen, ist das 
Gebiet im Süden vorwie-
gend eben, in der Mitte 
hügelig und im Norden, wo 
sich der Monte Mattarone 
befindet, bergig.

Das Wahrzeichen der Ortschaft San Nazzaro Sesia ist ihre 

benedektinische Abtei, die den Heiligen Nazario und Celso 

gewidmet ist.

Es ist die Gegend der großen Seen des 
Piemont, die zum Teil zum Gebiet der 
Provinz Novara gehören: ein Großteil des 
Ortasees mit der entzückenden Altstadt 
von Orta San Giulio und der südliche Teil 
des Lago Maggiore mit den renommierten 
Ferienorten Arona und Castelletto sopra 
Ticino. Diese Orte bieten vielfältige Pano-
ramalandschaften, die alle extrem faszi-
nierend sind, jedoch stellen Reisfelder die 
charakteristischste Landschaft der Provinz 
Novara dar: große, von langen Pappelrei-
hen begrenzte Wasserflächen mit ständig 
wechselnden Schattierungen und Farbnu-
ancen, die sich mit den Jahreszeiten erheb-
lich verändern. Auf dem Gebiet befinden 
sich auch Schutzgebiete wie der Flusspark 
des Piemontesischen Tessin.
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Herrlicher Blick auf 
Novara bei nachts auf die 

gigantische Kuppel der 
Basilika San Gaudenzio und 

auf die Kathedrale Santa 
Maria Assunta.

P IEMONTE

VERBANIA

NOVARA
BIELLA

VERCELLI

TORINO

ASTI

ALESSANDRIA

MAILAND
NOVARA

Lago 
Maggiore

Lago
d’Orta

Eine absolute Sehenswürdigkeit in der 
Provinz Novara ist die Benediktiner-Abtei 
der Heiligen Nazario und Celso in der 
Gemeinde San Nazzaro Sesia. Sie ist es 
eine der wichtigsten bestehenden Klös-
ter in Piemont: sie umfasst Mauern mit 

runden Ecktürmen, einen 
hohen romanischen Turm, 
eine Kirche in gotischem 

Stil und einen eleganten Kreuzgang mit 
einem aus dem 15. Jhdt. stammenden 
Freskenzyklus mit Geschichten aus dem 
Leben vom Heiligen Benedikt. Sehr schön 
ist der Kreuzgang, der vollständig von ei-
nem Säulengang mit Querbögen und Ge-
wölben umgeben ist. Die Wände waren 
ursprünglich vollkommen mit Fresken 
mit Szenen aus dem Leben des heiligen 
Benedikt bedeckt. Der gesamte Komplex 
wurde kürzlich umfassend restauriert und 
konnte so seinen ursprünglichen Glanz 
neu erwerben. Die flache Landschaft süd-
lich von Novara, bekannt als die „Bassa“, 
eignet sich besonders für Radtouren zwi-
schen Reisfeldern, Kanälen und alten Bau-
ernhöfen. Die Stadt Novara selbst verfügt 
über einen breiten Radweg, der außerhalb 

der Altstadt in auf das von der Natur und 
beeindruckenden Panoramen geprägte 
Land führt. Auch die Hügel, Wälder und 
abwechslungsreiche Landschaften können 
mit dem Fahrrad besichtigt werden.

NOVARA – STADT
Sehen wir uns die Hauptstadt der Provinz 
an – Novara mit rund 100.000 Einwoh-
nern ist gleichzeitig Hauptstadt wie Pro-
vinzname. 
Novara ist ein Schmelztiegel für Ver-
mächtnisse aus verschiedenen Epochen: 

Die 121 m hohe Kuppel der  
Basilika San Gaudenzio ist sehr 
beeindruckend. Von oben hat man 
einen herrlichen Blick auf Novara.

Die Kathedrale Santa Maria 
Assunta ist eine römisch-katholische 
Kathedrale, die der Himmelfahrt der 

Jungfrau Maria gewidmet ist. Es ist 
der Sitz des Bischofs von Novara.

CUNEO
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